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UmliömerstadthatProf. Ad. Jonas keine beobachtet, doch wurde im
Karlsdorfer Re\'ier 1 Stück, augeblich ein schlankschnäbliges, erlegt.

Brauereibesitzer A. Kubelka in Gro.ss-Wisternitz bei Olmütz
schreibt (Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. XII. 1888. p. 158—159;:

„Seit 21. Oetober sind die Tannenheher wieder hier und halten sich

in den umliegenden Gärten und Waldungen auf. Auch voriges Jahr
war um diese Zeit eine grössere Anzahl dieser Thiere hier."

'

Schluss folgt.)

Ornitliologiselie Ergebnisse einer Studienreise nach
Bosnien.

Von Ernst Ritter von Dombrowski.

Am 3. April d. J. unternahm ich von Dresden aus eine sechs-

wöchentliche Studienreise nach Bosnien, an welcher vota 8. bis 21,

April auch mein Freund, Herr Gustos Othmar Reiser, dessen Revier-
jäger Alois Wutte, Präparator Zelebor, Jagdmaler Ewald Arndt und
mein Bruder Robert theilnahmen, während ich die zweite Hälfte

der Tour, eine Fusspartie durch das südliche Bosnien, allein zurücklegte.

Eine ausführliche Reisebeschreibung, so viele interessante

Puncte sie im allgemeinen auch bieten dürfte, würde für den hier

verfolgten Zweck zu weit führen und ich will mir nur insoweit
einige Bemerkungen über die besuchten Landestheile gestatten, als

dies zur Uebersicht für die in folgenden mitgetheilten speciellen

Beobachtungen unerlässlich ist.

Am 7. April traf ich mit meinem Bruder von Wien aus Abends
in der Station Okucane der neuerbauten Bahuliuie Sunja-Neu-Gra-
diska ein, fuhr zu Wagen nach Alt-Gradiska und übersetze mit
der Fähre nach dem direct gegenüber am rechten Saveufer gele-

genen Bosnisch-Gradiska (türkisch Berbir), wo mich Reiser erwartete,

während die anderen Herren erst in Brod zu uns stiessen. Hier, wie
auf der ganzen weiteren Savetour, war in Folge des furchtbaren,

Ende März eingetretenen Hochwassers trotz des sonst schönen
Wetters fast gar nichts auszurichten. Die riesigen Wasserflächen
waren wie ausgestorben, es zählte zu den Seltenheiten, wenn man
hin und wieder einen kleinen Flug Enten oder einen einzelnen

Reiher gewahrte; bekanntlich verlassen im Falle derartiger Ueber-
schwemmungen fast alle Sumpf- und Wasservögel, vorzugsweise aus

Nahrungsmangel, das ihre eigentliche Heimat bildende Stromgebiet
und bringen die Zeit bis zum Fallen des Wassers tief landeinwärts
an passenden Orten zerstreut zu, so dass Jäger und Ornithologe in

rlen sonst reichsten Gegenden ein absolut todtes, iinergiebiges Ar-
beitsfeld finden. Nachdem wir drei Tage in Berbir verbracht, fuhren
wir mit dem Savedampfer nach Bosnisch-Samac, wo iudess die Ver-
hältnisse eher noch ungünstiger lagen, so dass wir unseren ursprüng-
lichen Plan, der Save weiter bis zur Einmündung der Drina bei

Raca zu folgen, fallen Hessen und uns am 16. April nach dem etwa
18 km. südlich an der Bosna gelegenen Modri6 wandten, wo wir am
folgenden Tage zu Fuss nach Dervent inarschiren wollten. Ein am
Nachmittage beginnender starker Regenguss, der sich gegen Abend
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in eiueii bis zum Morgou auhalteinieu dichten Schneefall verwan-
delte, vereitelte jedoch die Durchführung dieses Planes, indem sich

die hochaugoschwolieiie, massenhafte Baumstämme mit sich führende
Bosna uuüljersohreitliar erwies, so dass uns dt^r Weg nach Dervanfc
verlegt war und wir uus genöthigt sahen nach Bosnisch -Samac.
zurückzukehren. V'ou hier übersetzten wir, da wir auf den Dampfer
noch zwei Tage hätten warten müssen, nach Slavonisch-Samac, fuhren
von da mit der Bahn über Vrpolje nach Brod und am 18. April nach
Dervent, wo sich unsere (i-esellschaft trennte. Reiser ging mit Wutte
und Zelebor nach Zepce, mein Bruder kelirte nach Wien zurück.

Am 10. April reiste ich mit Arndt weiter nach Sarajevo, wo ich

mich bis zum 30. April aufhielt, die Gegend nach allen Richtungen
hin durchstreifend. Am 1. Mai trat ich dann allein eine Fusstour
von Sarajevo über Pale, Praca, Ranjen Karaula, Gorazda, Fo6a,
€ajnica, Rogatica, Mokro und zurück nach Sarajevo an. wo ich am
11. Mai wieder eintraf. Reiser war inzwischen mit Wutte nach der

südlichen Herzegoviua aufgebrochen, ich sah ihn also nicht mehr.
Arndt blieb in Sarajevo zurück, ich dagegen musste, da meine für

diese Reise bestimmte Zeit bereits abgelaufen war, am 13. Mai den
Heimweg über Wien nach Dresden antreten.

So ungünstig der erste Theil meiner Reise verlief, bei dem
alle nur erdenklicheu abträglichen Umstände zusammenwirkten, um
jedweden Erfolg trotz aller .Anstrengungen von vorneherein auszu-

.schliessen, so glücklich gestaltete sich die Zeit, die ich in der Um-
gebung Sarajevos und später in den südlichsten, gegen Montenegro
und ileu Saudzak No\'ibazar zu gelegenen (xrenzdistricten zubrachte.

Hier erschloss sich mir ein überaus reiches Beobachtungsfeld, welches

noch dad ui'ch ein gesteigertes Interesse erhielt, dass es für die oruitho-

logische Fachliteratur eine absolute terra incognita bildet, indem aus

jenen herrliehen Gebirgsgegenden noch keinerlei Nachrichten über
die dortige Vogelwelt veröffentlicht wurden. Die ergiebige Ausbeute,
die ich hier zu erzielen vermochte, Hess mich die anfänglichen Miss-

erfolge an der Save vergessen und ersparte mir das peinliche Be-
wusstsein, die mir vom Präsidium des ornithologischen Vereines in

Wien iii liebenswürdigster Weise gespendete Unterstützung zu
meiner Reise unnütz verbraucht zu haben.

Hinsiihtlich der nachstehenden Aufzeichnungen bemerke ich

noch, dass sie sich iusgesammt nur auf die von mir selbst besuch-

ten Gegenden und nur auf solche, in jeder Beziehung sichere und
durch Belege nachweisbare Beobachtungen stützen, die entweder
durch mich persönlich oder durch einen der anderen an der Tour
betheiligt gewesenen Herren gesammelt wurden. Anderweitige münd-
liche oder schriftliche Mittlieilungen habe ich. abgesehen von
anderen Gründen, schon aus dem Anlasse nicht in Betracht gezogen.
weil wir ja, wenn auch vielleicht erst in einigen Jahren eine er-

schöpfende, das ganze Occupationsgebiet umfassende ornithologische

Arbeit von berufenster Seite, nämlich von HeiTen Custos Oth-

mar Reiser zu erwarten haben dürften. Die vorliegende kleine Studie

soll nur einen bescheidenen Baustein zu jenem Werke liefern.
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1. Yultur mcmachus, L. Mein Bruder sah am 20. April ein

ESenrpIar bei Dervent, woselbst sich auch nach Mittheilung des
Herrn Material- Depot-Verwalters J. Warosch ein heuer besetzter

Horst befinden soll. Ich selbst habe auf der ganzen Tour trotz

scharfer Umschau nicht einen einzigen Kuttengeier gesehen.

2. Gryps fulvus, Gm. Im ganzen Lande gemein. In Central-

Bosnien birgt fast jede höhlenreiche, abgeschieden gelegene Fels-

wand ein oder zwei Horste und in Sarajevo selbst ist er täglich zu
beobachten, da die nächsten Horststätten an der Miljaöka kaum eine

halbe Stunde entfei'ut liegen. Grössere Colonien mit je 15 bis 20
Horsten fand ich auf der Orlova-stjena in der Miljackaschlucht bei

Pale, wo heuer auch ein Horst von Aquila chrysaetus typ. stand,

und im Driuadefilee zwischen Gorazda und Visegrad. Einzelne der
Horste waren relativ sehr leicht zugänglich.

3. Neophron percnopterus, Sav. Am 8, Mai sah ich ein
einzelnes altes Exemplar in der Nähe von Gorazda oberhalb der
stromabwärts der Stadt am linken Drinaufer gelegenen Ruinen
kreisen. Da auch Herr Lieutenant Zinz, ein sehr tüchtiger Beobach-
ter, kurz vorher zweimal einzelne Exemplare sah, ist die Möglich-
keit nicht ausgeschlossen, dass vielleicht ein Paar dieser in ganz
Bosnien höchst seltenen Art in der Nähe horste; am leichtesten
wäre dies in den Felswänden der Jabuka zwischen Gorazda und
Rogatica zu vermuthen.

4. Gypaetus barbatus, L. Am 6. sah ich ein Paar in einer
Höhe von etwa 400 Schritten auf halbem Wege zwischen Foöa und
Tjentiste kreisen; es war ein jüngeres und ein sehr altes, auf der
Brust fast schneeweisses Exemplar. Ich sah den Flugspielen der
herrlichen Vögel etwa eine halbe Stunde zu, bis sie in der Richtung
gegen den Volujak zu ver.schwanden.

5. Milvus regalis, auct. Am 19. April sahen wir gelegentlich
der Bahnfahrt von Dervent nach Sarajevo ein Exemplar zwischen
4en Stationen Krotorsko und Doboj ; im allgemeinen eine grosse
Seltenheit für das ganze Occupationsgebiet.

<). Milvus ater, Gm. Bei Gradiska als Horstvogel in ziemlich
"bedeutender Zahl, bei Brod und Samac bedeutend spärlicher.

7. Cerchneis tinnunculus, L. Im ganzen Lande als Horst-
VQgel, aber in keiner der von mLr berührten Gegenden häufig.

8. Erythropus vespertinus, L. Am 25. April sah ich ein
altes 5 an der MiljaCka im Sarajevsko polje, am 7. Mai 2 5 und
ein <,' an der Drina bei Ustikolina und ein weiteres Paar dicht in
Gorazda. Dem Benehmen nach hatten diese Vögel noch nicht mit
dem Brutgeschäfte begonnen.

9. Falco subbuteo, L. Mein Bruder sah am 20. April ein
Stück bei Dervent, ich am 30. April ein Paar oberhalb des Castells
in Sarajevo. An einer Spalte des Castellfelsens, in welcher ein Uhu
horstet, fand Zelebor auch die frischen Reste eines zerrissenen
Stückes. Im allgemeinen ist der Baumfalke als sehr selten zu be-
zeichnen, wie denn Bosnien überhaupt auifallend faikenarm ist.
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10. Falco peregrinus, Tunst. In der Nähe von Pervent.Jio.rT
stet ein Paar, das mein Bruder und ich am IS). uu,d 20. April wieder;-

holt in der Stadt auf der Jagd nach Mosclieetaubeu begriffen sahen,
11. Astur palumbarius. L. Sowohl im Flachlande als im Ge-

birge überall horstend, aber nirgends gerade häufig. Wohl die Hälfte
seiner gesammten Beute bilden Moscheetauben, die er sich mit be-
kannter Dreistheit aus den Städten holt.

12. Accipiter nisus, L. Als Brutvogel jedenfalls eine grosse
Seltenheit; an der Save sahen wir im Ganzen etwa 3—4 Stück, in

den von mir bereisten Theilen Central- und Südbosniens scheint er
im: Sommer gänzlich zu fehlen.
''"•13. Pandion haliaetus, L. Im Gaj, einem im Inundationsge-

biete der Save, etwa 4 Stunden östlich von Bosnisch-Gradiska ge-^

legenen Hochwalde, horstet ein Paar. Am 8. April sahen wir es in

der Nähe der Horststätte, es hatte aber selbstredend noch nicht mit
dem Brutgeschäfte begonnen.

, , 14. A(juila pennata, Gm. Auf bosnischem Boden habe i<h

keiinen Zwergadler gesehen, oder wenigstens nicht mit Sicherheit

erkannt; dagegen sahen mein Bruder und ich auf kroatischem üfer^
kaum eine halbe Stunde von der Grenze entfernt, zwischen Okucane
und AJt-Gradiska am 7. April zwei Exemplare, weshalb ich die Art
wohl auch für die Umgebung von Bosnisch-Gradiska aufführen darf,

l.ö. Aquila nae via. Wolf und clanga, Pall. Am 11. April fan-

den Reiser, Wutte und ich im sogenannten Lamiuci, einem zwei
Stunden südöstlich von Bosnisch-Gradiska gelegenen, theilweise

inuudirten Hochwalde zwei eben fertig gewordene, aber noch un-
belegte Horste, Die Alten hielten sich beständig in der Nähe der-
selben. Am 13. April sah ich ein Paar bei der sogenannten Ada^
drei Stunden südöstlich von Samac, am Qnelllaufe des Tolisabaches.

Im Inneren des Landes habe ich keinen einzigen Schreiadler gesehen'
16. Aquila imperialis, Rechst. An erstgenanntem Ort« ent-

deckten wir am 11. April auch einen fertigen Kaiseradlerhorst, der
jedoch gleichfalls noch keine Eier enthielt. Das Paar, welches uns
auf die Spur geführt, hielt sich ständig in der Nähe.

17. Aquila chrysaetus typ. und var. fulva. Beide Varietäten

kommen in den Gebirgstheilen Bosniens fast in gleicher Zahl vor;^

gemischte Paare indess wurden noch nie beobachtet. Ein Horst von
A. chrysaetus typ. von der Orlova stjena bei Pale steht im Landes-
museimi in Sarajevo. Forstwart R. Geschwind, welcher ihn entdeckte,

erlegte das 9 ^™ 1^- April d. J.; er wollte auch, an einem Seile"

über die senkrechte Wand hiuabklimraend, zwei Tage später die

beiden Eier holen, welche jedoch durch einen herabkolleruden Stein

zertrümmert wurden. Der Horst, der am 2. Mai abgehoben und mit^

unsäglicher Mühe*) emporgeschafft wurde, misst 120 cm. im Durch-
messer, und 80 cm. in der Höhe. Er ist aus etwa 1— 3 cm. starken

Kiefernzweigen sehr fest gebaut und mit Kiefernreisig und etwas
Ziegenhaaren gefüttert.

'• *) Eine genaue Beschreibung dieser interessanten E.\pedition nebst einen»

an Ort u.nd Stelle durch den Maler Arndt aufpenoranienen Bilde werde ich dem-
nächst im -Weidmann'' verüflentlichen. Der Verfasser.
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18. Haliaetus albicilla, L. An der Save und unteren Bosna-
überall als Horstvogel, im übrigen Lande erscheint er mit sehr sei-,

teneu Ausnahmen nur im Herbst und Winter. Am 7., 8. und 9. Api-il

erlegten Reiser, Zelebor und ich je ein Exemplar (ein 5 "iid 2 9)
am Horste im Privlaci und Laminüi bei Bosnisch-Gradiska und im
Poloj bei Bosnisch-Brod. Die von Reiser und mii- erlegten beiden
Stücke, 9 ^^^^ 9 ) waren sehr alt, aber ganz auffallend schwach, in-

dem sie nur 185, bezw. 195 cm. Flugweite aufwiesen.

(Fortsetzung folgt.)

Eine Instructionsreise nach der Adria, nach Nord-

dentschland, Holland, Belgien und Westdeutschland.

Von Dr. Friedrich Knauer.

Im März und April dieses Jahres sah ich mich genothigt, in

mehrfacher Absicht eine mehrwöchentliche Reise an die Küste des
adriatischen Meeres und wieder in entgegengesetzter Richtung nach
dem Norden anzutreten. In erster Linie war es mir darum zu thun.
wieder einmal, wie in früheren Jahren, die verschiedenen zoologi-

schen Gärten Deutschlands und der Nachbarstaaten kennen zu lernen,

und im Interesse des meiner Leitung anvertrauten Vivariums manches
Neue kennen zu lernen. Ich wollte auch da und dort ein und das
andere für unsere Schaustellung geeignete Thier erwerben und mit
den grösseren Firmen, welche Handel mit verschiedenen Thieren
betreiben, persönlich in Verkehr treten. Ich hatte es mir aber zur
besonderen Aufgabe gemacht, soweit mir dies in so kurzer Zeit
möglich werden sollte, die verschiedenen geehrten Mitglieder unseres
Vereines aufzusuchen, mit ihnen so manche Vereinsangelegenheit zu
besprechen und neue, für uns werthvoUe Verbindungen anzuknüpfen,
auch mit verschiedenen Verlegern und anderen Geschäftsfreunden
unseres Vereines eine und die andere Angelegenheit zu erörtern.

Man kann also nicht leicht mit einem ausgiebigerem Programm"
für verhältnissmässig so kurze Zeit eine Reise antreten. Die geehrten
Leser unseres Vereinsblattes wollen nun nicht befürchten, dass ich
sie hier etwa mit einer recht ausführlichen Wiedergabe meines Reise-
tagebuehes in all' seinen Details behelligen will. Ich werde mich
vielmehr ganz auf eine möglichst knappe Mittheilung von Einzel-
heiten, welche entweder mit unserem Vereine zusammenhängen
oder auf Ornithologisches sich beziehen, beschränken, wie ich denn
auch hinsichtlich der nichts weniger als feuilletouistischen Form,
in der ich bei meiner jetzigen Ueberbürdung diesen Reisebericht
flüchtig hinzuwerfen leider gezwungen bin, um gütige Entschuldigung
bitten muss.

I. Aufenthalt in Graz.

Hier traf ich mit unserem jüngsten Ausschussmitgliede, HeiTu stud.

jur. Ernst Reiser zusammen, der hier seiner Waffenübung oblag
und von dem ich über in Marburg zu sehende ornithologische
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Homeyer's finden sich darin aufbewahrt. Auch eine zaUreiche Eier-

sammUmg hatte er angelegt. Eugen von Homeyer besass Eigen-

schaften, welche bei wenigen Männern vereint zu treffen sind.

Rastlose gewissenhafte Beobachtung der Thatsachen, ausgebreitete

Fachkunde, geistvolles Zusammenfassen der Einzelheiten unter

höherem Gesichtspuncte kennzeichneten ihn als echten Naturforscher

in wahrem Sinne des Wortes.
Sein biederer Charakter machte ihn geehrt und hochgeschätzt

von Allen, die ihn näher kannten.

Oruitliologisclie ErgebniBse einer Studienreise nach

Bosnien.

Von Ernst Ritter von Dombrowsky.

(Fortsetzung.)

19. Circaetus gallicus, Gm. Im mittleren und südhchen

Bosnien überall anzutreffen. Ich sah am 19. April ein Stück bei

Janjici, am 25. zwei bei Vrelo-Bosna im Sarajevsko polje, am 28.

zwei im Vranjak bei Pale, am 7. Mai eines zwischen Gorazda und

Ustikoline im Drinathale, am 13. Mai zwei bei Ilidze. Einen Horst

konnten wir leider nicht auffinden.

20. Buteo vulgaris, Bechst. Im ganzen Lande als spärlicher

Horstvogel verbreitet. Am häufigsten fand ich ihn in den das Pra6a-

und obere Drinathal einschliessenden Bergwäldern, dann bei Pale

und Cajnica.
Am 8. April schoss Reiser bei Bosnisch-Gradiska auf einen Raubvogel, den

.er für Buteo ferox hielt. Am 13. sahen Reiser, Arndt, Wutte, Zelebor und ich bei

Kornica auf eine Entfernung von 90 bis 150 Schritte gleichfalls wiederholt einen Raub-

vogel, den wir nur als Adlerbussard ansprechen konnten. Auch am folgenden

Taire sah ich ebenda noch mehrmals die räthselhaften Vögel und glaube sogar

ihren Horstplatz zu wissen, der jedoch bei dem damaligen Wasserstand leider ab-

solut unzugänglich war. Eine Täuschung ist nahezu ausgeschlossen, da wir alle

mehrmals den blendend weissen Stoss leuchten sahen; leider indess glückte es

uns nicht, ein Belegstück zu erhalten.

21. Circus aeruginosus, L. Am Tolisabach bei der Ada und

bei Slatina trafen wir je ein horstendes Paar. Sonst war der Rohr-

weih an der Save nur sehr vereinzelt, im Inneren des Landes gar

nicht zu beobachten.

22. Syrnium aluco, L. Am 8. April hörten wir ein Exemplar
im Gaj bei Bosijisch-Gradiska.

213. Bubo maximus, Sibb. In allen abgeschiedenen Gebirgs-

theilen des Landes, vorzugsweise auf Felsen horstend. Selbst am
Castellfelsen in Sarajevo In-ütet ein Paar in einer unzugänglichen

Felsspalte, vor welcher wir frische Ueberreste von einem Habicht,

einem Baumfalken und einem Mäusebussard fanden.

24. Hirundo rustica, L. Im ganzen Lande, doch traf ich sie

nm- im Drinathale zwischen Garazda und Foca in wirklich bedeu-

tender Menge.
25. Hirundo urbica, L. Wir sahen nur am 17. April circa

15 Stücli bei der landwirthschaftlichen Versuchsanstalt unweit Modri6
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2ft. Cuculus canorus, L. Ueberall, namentlich abor um (iov&idn.

Fo6a imd Cajnica überaus häufig. Den ersten hörten wir bereits am
8. April.

27. Alcedo ispida, L. Mein Bruder sah am 20. April an der
Ukrina bei Dervent sehr viele, ich selbst habe nicht einen einzigen
beobachtet.

28. Coracias garrula, L. Am K. Mai drei Stücke dicht bei

Gorazda, sonst nicht beobachtet. Nach Mittlieilung des Herrn Lieute-
nant Zinz waren auch diese Gäste am nächsten Tage bereits ver-
schwunden.

29. Oriolus galbnla, L. Ueberall, besonders aber bei Gorazda,
sehr häufig. Der erste am 11. April im Laminci bei Bosnisch-Gradiska.

30. Sturnus vulgaris, L. Allenthalben, besonders zahlreich

um Gorazda.
81. Lycos monedula, L. Fast in allen grösseren Städten auf

den Minarets brütend: ebenso fand ich in steilen Felswänden bei

Rogatica. auf der Kozara zwischen Gorazda und Cajnica, bei Visegrad
und bei Mokro kleine Brutkolonien.

32. Corvus corax, L. Sowohl im Flachlande, als im Gebirge
gemein. Am 15. April fand mein Bruder an der Bosnamündung bei

Samac noch einen Horst mit Eiern, wogegen ich am 18. April iu

Dervent einen Horst auschoss, der 2 nahezu flügge Jungen enthielt.

33. Corvus cornix, L. ueberall massenhaft, an der Save in

geradezu unbeschreiblicher Menge. Alle Nebelkrähen — ich selbst

schoss 32 — tragen den ausgesprochensten Cornix-Typus ohne die
geringste Hinneigung zu der gänzlich fehlenden Rabenkrähe.

34. Corvus frugilegus, L. Am 14. April sah ich bei Komica/
drei Stück, von denen ich eines, ein abgebrütetes 9 schoss; es sind

dies die ersten Saatkrähen, welche im Frühjahre oder Sommer in,

Bosnien beobachtet wurden.
35. Pica caudata, Boie. Ueberall mit Ausnahme der ge-

schlossenen Wälder und Hochgebirge in grosser, an der Save in

geradezu unschätzbarer Menge. Bei den 49 von mir geschosseneu
Stücken i:;t mir der auffallend kurze Stoss aufgefallen; die grösste:

nur bei zwei Exemplaren erreichte Länge war 23 cm.
36. Garrulus glandarius. L. Allenthalben mit Ausnahme des

Inneren der grossen Hochwälder und des ausgesprochenen Hoch-
gebirges gemeiner Brutvogel: am zahlreichsten an der Bosna-
mündung bei Samac, wo mein Bruder in 2 Stunden 8 Stücke schoss.

37. Nucifraga caryocatactes, L. Brutvogel der mittleren

und höheren mit Fichten und Tannen bestandenen Gebirgsregionen:

in den Thählern findet man ihn selten.

38. Gecinus viridis, L. Gemeiner Brutvogel im ganzen Lande,
in der Ebene wie im Mittelgebirge.

39. Gecinus canus. Gm. In der Posavina noch bei weitem
häufiger als der vorige, im Inneren des Landes dagegen höchst

spärlich.

40. Dryocopus mar

t

ins, L. Nicht seltener Brutvogel in

den höheren Gebirgswäldern; speciell in den Vorbergen der ßavna-
plauina und am Ranjen habe ich ihn mehrfach beobachtet.
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41. Picus major, L. Häufiger Brutvogel im ganzen Lande
mit Ausnahme des Hochgebirges, wo ihn, wie theilweise auch schon
im Mittelgebirge*), der folgende vertritt.

42. Picus leuconotus var. Lilfordi, Sharpe. In allen Hoch- und
einzelnen Mittelgebirgen, z. B. in der Kozarac-planina bei Prjedor
und in den Randgebirgen des unteren Prauathales; besonders häufig

am Ranjen zwischen Praca und Gorazda, dann auch am Svetlo

borje bei Cajnica.

43. Picus minor, L. Sowohl im Tieflande als im Mittelgebirge

allenthalben sehr häufig.

44. Yux tor(iuilla, L. Allenthalben verbreitet; im Drina-

thale zwischen Gorazda und Foca, sowie in der näheren Umgebung
von Rogatica in ausserordentlicher Menge.

Sitta europaea, var caesia. Ueberall, doch nur im Mittel-

gebirge, z. B. speciell in den Buchenwäldern des Ranjen, wirklich

häufig. Die südbosnischen Spechtmeisen sind auf der Unterseite auf-

fallend licht gefärbt.

46. Tichodroma muraria, L. Au der Orlova stjena bei Pale

am 22. April ein Stück; nach Mittheiluug des Herrn Forstwartes
R. Geschwind sollen daselbst zwei Paare brüten.

47. Certhia familiaris, L. Allenthalben verbreitet, doch nir-

gends häufig. Bios in der Ada bei Samac, in der Bjela und Cumurnica
bei Pale und am Ranjen sah ich ziemlich viele.

48. Upupa epops, L. In Centralbosnien und im Süden höchst
selten und in den meisten Gegenden gänzlich fehlend, in den Posa-
vina dagegen recht häufig.

49. Lanius colliirio, L. Ich sah ihn auffallender Weise erst

am 7. Mai im Drinathale zwischen Foca und Gorazda und auch hier

im Ganzen nur etwa 15 Stücke.

50. Muscicapa grisola, L. In der Posavina und bei Dervent
gemein, auch im mittleren Drinathale zwischen Gorazda und Foca
nicht selten. (Fortsetzung folgt.)

Eine Iiistructionsreise nach der Adria, nach Nord-

deutschland, Holland, Belgien und Westdeutschland.
Von Dr. Friedrich Knauer.

(Fortsetzung.)

Hier möge noch Erwähnung finden, dass die naturhistorische
Sammlung des Marburger Gymnasij^ms u. a. aus der localen
Fauna entstammende Stücke enthält: Röthelfalke fCerchneis
cenchris), Alca torda, Lestris Buffoni, Gallinula parva,
Tringa minuta, Haematopus ostralegus.

*) Ich rechne zum Hochgebirge alle Erhebungen über 1400 m., was speziell
für bosnisthe Verljältnisse in vegetativer und faunistischer Beziehung entschieden
richtiger ist als das allgemeine System. Der Verfasser.
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eine geringe; doch sind es Erscheinungen, die hier regelmässig
zu finden sind und deshalb als cliarakteristische, behedarte
Gestalten des Thaies besondere Beachtung verdienen. Es sind
folgende:

Der Hausrothschwanz (^ßuticilla tithys), hier „Brandreit'I"
genannt, mein treuester Begleiter auf der ganzen Tour, Ich traf ihn.

(lurchgehends im grauen Kleide, einzeln und tamilienweise an, und
zwar in der Nähe der „Heustad'ln", Wohngebäude und auf deren
Bedachung, auf Zäunen, Baumstöcken, Steiublöcken und Holzstössen,
— auf dem Friedhofe zu Hauris, wo er sich hinter einem Feuster-
gitter viel zu schatten machte, — in Hollunderbüschen, deren rothe
Beeren ihn zu beschäftigen schienen, — unterhalb der ausgetrockne-
ten Rinne eines Giessbaches, zwischen den herabgeschwemmten
Holzstücken und im Steingerölle, — auf den Spitzen verkümmerter
Kieferugebüsche: — kurz alleroi'ts, in jeder Höhe und unter den
manigfaltigsten Verhältnissen, überall munter und beweglich, so dass

ich mein Erstaunen über seine Fähigkeit, sich zurecht zu finden,

nicht unterdrücken konnte.
Dem Hausrothschwanz zunächst, machte sich durch ihr häufi-

ges Vorkommen die Stadtschwalbe iHirundo urbica), in Rauris
„Blekasch'M'::') genannt, bemerkbar. Sie trägt zur Belebung des
Marktes, unter allen Vögeln das meiste bei. So wie anderwärts in

dieser Jahreszeit waren es auch in diesem Orte die hohen Gebäude,
Kirche und Thurm, wo die zierlichen Vögelchen in grossen Schwär-
men erschienen sind, um ihre bekannten Flugkünste zu üben. Es
war ein herrliches Schauspiel, gehoben durch die reizende Landschaft
im Sonnenuntergänge, wobei die Gipfel und Kämme der östlich

gelegeneu Berge noch im hellen Lichte erglänzten, während die

gegenüberstehenden Thallelinen und das Thal bereits in Schatten
gehüllt waren. (Fortsetzung folgt.)

Oriiithülogische Ergobuisse einer Stiidieureise uach

Bosnien.

Von Ernst Ritter von Dombrowsky.

(Fortsetzung.)

51. Muscicapa luctuosa, L. Am 19. April ein 5 unweit
Dervent; sonst nicht beobachtet.

52. Muscicapa albicollis, Temm. An allen geeigneten Orten,

am häufigsten in der Ada bei Samac und bei Gorazda; das erste

einzelne 5 ^^ H- April im Laminti bei Bosnisch-Gradisca,

53. Accentor alpinus, Bechst. Am 11. Mai ein Paar am
Gipfel des Trebevid (1629 m.) bei Sarajevo.

54. Acc entor modularis, L. In der Posavina und bei Dervent
ziemlich häufig, ebenso bei Gorazda und Ustikolina. die ersten am
9. April.
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55. Troglodytes parvulus L. Bei Samac und Modrid am 13.

und 17. April je ein Stück, bei Dervent am 19. zwei, sonst nirgends

beobachtet.

"

56. Cinclus aquaticus, L. An allen Gebirgsbächen häufig. So
viel ich eruiren konnte, fehlt var. meridionalis Chr. L. Br. gänzlich,

alle Exemplare, die ich sah, gehörten zu der typischen Form.

57. Poecile palustris, L. Nur in der Posavina und auch hier

nirgends wirklich häufig. Die meisten sah ich am 11. April im La-
minci bei Bosnisch-Gradiska.

58. Parus ater. L. In allen Tannen- und Fichtenwäldern ge-

mein, besonders häufig im Surduk und der Bjela bei Pale, dann
im Civci brdo bei Cajuica.

59. Parus major, L. Mit Ausnahme des Hochgebirges und
der grossen geschlossenen Mittelgebirgswälder fehlt sie nirgends,

tritt aber allenthalben nur in relativ geringer Zahl auf.

60. Acredula caudata, L. In der Ada bei Samac am 13. April

circa 10 bis 12 Stück, sonst nirgends beobachtet.

61. Regulus cristatus, Koch. In der Bjela und Cumarnica
bei Pale viele, am Svetlo borje und Civci brdo bei Cajnica je

einige. Ob auch ß. iguicapillus darunter gewesen, kann ich nicht

angeben.

62. Phyllopneuste sibilatrix, Bechst. Bei Modrid und Der-
vent häufig, sonst nicht beobachtet.

63. Phyllopneuste rufa, Bach. An der Save allenthalben,

im Inneren des Landes nicht mit Sicherheit beobachtet.

64. Phyllopneuste trochilus, L. Sowohl im Tieflaude als

im Gebirge, und zwar in letzterem bis zu einer Höhe von 1500 bis

1600 m. allenthalben sehr gemein.

65 Locustella luscinioides, Sav. Am 10. April schoss Reiser

3 Stück dieser für Bosnien neuen ^ Art unweit Bosnisch-Gradiska

;

bei Kornica, zwei Stunden von Samac, entfernt, beobachtete er

gleichfalls mehrere Paare,

66. Sylvia cinerea, Lath. In der Posavina und bei Dervent
sehr häufig, im Inneren des Landes spärlicher.

67. Sylvia atricapilla, L, An der Save gleichfalls häufig,

aber doch geringzähliger als die vorige, wogegen sie z. B. bei Go-
razda prävalirt.

68. Sylvia hortensis, auct. Au geeigneten Orten allenthalben,

doch nur bei Gorazda in grösserer Zahl.

69. Merula vulgaris, Leach. Allenthalben gemein, in ge-

radezu unschätzbarer Menge imDrinathale zwischen Gorazda und Foda.

70. Merula torquata, Boie. In den Hochgebirgswäldern über-

all Brutvogel.

71. Turdus viscivorus, L. Wie die vorige; die meisten sah

ich in der Umgebung von Pale und Praca, dann bei Cajnica und in

der Romanja planina.

72. Turdus musicus, L. Im ganzen Lande, in bedeutender
Menge jedoch nur bei Gorazda.
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73. Monticola saxatilis, L. Brutvogel auf allen kahlen Fels-

gebirgeu, selbst schon in massiger Höhe. Längs der Strasse von
Sarajevo nach Pale kann man sie .ständig sehen.

74. Ruticilla tithys, L. Im mittleren und südlichen Bosnien
stellenwei.se, so bei Gorazda, recht häufig; an der Save gänzlich
fehlend.

75. Ruticilla plioenicura, L. In der Posavina häufig, im
übrigen Lande blos höchst vereinzelt.

76. Luscinia minor. Chr. L. Brelun. I)ie Xaehtigall ist im
ganzen Lande in den Gärten, Auenwäldern und Vorhölzern sehr

häufig, geradezu unbeschreiblich und unzählbar aber ist ihre Menge
im mittleren Drinathale zwischen Foca und Gorazda; namentlich
an letztgenanntem Orte, dann beim Han Osanica und bei Ustikolina

wimmelt es buchstäblich von Nachtigallen.

77. Dandalus rubecula, L. Allenthalben ziemlich häufig, sehr

viele traf ich am Ranjen zwischen Praca und Goraida und in den
östlich von Derveut gelegenen Buschwäldern.

78. Saxicola oenanthe, L. In der Saveebene nur auf den
Strassen von Samac nach Kornica und Modrid am 13. und 16. April

je einige .Stücke. Im mittleren und südlichen Bosnien sehr häufig,

besonders um Sarajevo, zwischen Gorazda und Rogatica \uui l)ei

Mokro, dann in geradezu unschätzbarer Menge auf dem steinigen Ivan-

polje zwischen Glasinac und Rogatica.

79. Pratincola rubetra, L. In der Porsaviua allenthalben

überaus häufig, im Inneren des Landes dagegen nirgends beobachtet.

80. Pratincola rubicola, L. An der Save fehlend, erst von
Sarajevo ab gegen Süden häufig, ja stellenweise, so namentlich im
mittleren Drinathale bei Gorazda in grosser Menge; längs der meist

von Zäunen begleiteten Strasse nach Fo6a sieht man beständig

welche, sie lassen den Fussgänger bis auf zwei Schritte, fast in

Griffweite ankommen.

81. Motacilla alba, L. Im ganzen Lande, aber nirgends wirk-

lich häufig.

82. Motacilla sulphurea, Bechst. An der Bosnaquelle am
25. April circa 4 Paare, sonst nirgends beobachtet.

83. Budytes flavus, L. Am 16. April bei Samac und am 25.

an der Miljacka im Sarajevsko polje je etwa 10 bis 12 Stück.

84. Anthus aquaticus, Bechst. Auf der Kozara zwischen

Gorazda und Cajnica, auf der Romanja planina oberhalb Mukro und

auf den theilweise mit Wacholder bestandenen Wiesenflächen der

Hochebene von Glasinac je ziemlich viele, einige auch auf den Höhen
um Pale.

85. Anthus pratensis, L. In der Saveebene und bei Dervent

gemein; am 16. April sah ich auf einem theilweise inundirten

Maisfelde bei Samac etwa 100 Stück im lockerem Verbände.

86. Anthus arboreus, Bechst. In der Saveebene in massiger

Zahl, häufiger bei Dervent und in grosser Menge um Gorazda und
Ustikolina.
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87. Agrodroma campestris, Bechst. Mein Bruder beobach-
tete am 20. ijnd 21. April bei Dervent einige Stücke; im allge-

meinen zählt der Brachpieper für ganz Bosnien zu den Selten-

heiten.

88. Galerida cristata, L. In der Posavina und bei Dervent
überall gemein, im südlichen und schon im mittleren Bosnien ist

ihr stets nur geringzähliges Voi'kommen sehr beschränkt ; z. B.
sah ich auf der 104 km. langen Strecke von Sarajevo bis Cajnica

nur bei Gorazda undauf der 102 km. langen Strecke von hier über die

Jabiiku und Romanjanach Sarajevo nur liei ßogatica je einige Stücke.

89. LuUula arborea. L. Mein Bruder beobachtete am 19. und
20. April ziemlich viele in Dervent, ich selbst traf sie nur in den
Mittel- und Hochgebirgen südlich von Sarajevo bis zur Grenze,

dort aber stellenweise, so bei Pale und am Ranjen, sehr häufig.

90. Alauda arvensis, L. Im ganzen Lande, auf den Alpen-
wiesen bis zu 1500 m, sehr gemein.

91. Miliaria europaea, Swains. In der Umgebung von Sa-

mac und Dervent brüten einige Paare; sonst nirgends beobachtet.

92. Emberiza citrinella, L. Im ganzen Lande einer der häu-
figsten Vögel.

93. Schoenicola intermedia, Mich. In der Gegend von
Gradiska nicht selten, spärlicher auch bei Samac und Kornica.

94. Passer montauus, L.

95. Passer domesticus, L. Beide Arten im ganzen Lande
gleichmässig sehr gemein.

96. Fringilla coelebs, L. Wie die vorigen; in ganz besonders
grosser Menge traf ich den Buchfinken in den Buchenwäldern
zwischen dem Carolinensattel und der Ranjen-Karaula.

97. Coccothraustes vulgaris, Pall. In der Posavina überall,

jedoch nur in beschränkter Zahl; im Inneren des Landes sah ich

ihn nirgends.

98. Liguriuus chloris, L. Im ganzen Laude vertreten, die

meisten bei Dervent.
99. Serinus hortulanus, Koch. An der Save und bei Dervent

in massiger, im Drinathale zwischen Gorazda und Foca in geradezu
ungeheurer Menge; namentlich beim Hau Osanica, dann bei den
Dörfern Potrkusa und Ustikolina ist der Girlitz fast die häufigste

Vogelart. Ich sah hier nur Männchen, meist in Flügen von 5 bis

30 Stücken vereint.

100. Carduelis elegans, Steph. Allenthalben, mit Ausnahme
der Posavina, wo er blos spärlich auftritt, sehr gemein, am häufig-

sten im Drinathale zwischen Foca und Gorazda.

101. Cannabina sanguinea, Landb. An der Save sehr häufig;

besonders bei Samac, im übrigen Lande nur höchst sporadisch.

102. Pyrrhula europaea, Vieill. Brutvogel im Hochgebirge.
Ich traf ihn in ziemlich bedeutender Menge in den Fichtenwäldern
um Vlahovii bei Pale und am Svetlo borje und Civci brdo bei

Cajnica.

103. Loxia curvirostra, L. An denselben Fundorten wie beim
vorigen je einige.
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104. Colnmha palumhus, L. In der Posaviiia allenthalben iu

massiger Anzahl, im mittleren und südlichen Bosnien noch spärlicher,

doch fast nirgends fehlend.

10."). Colnmba oenas, L. In der Saveebene nur sehr vereinzelt,

im Süden stellenweise massenhaft, so um Gorazda und beim Han
Osanica.

106. Columba livia, L. In den Höhlen einer Wand zwischen
Sarajevo und Pale am linken Miljackaufer, an der Orlova stjena bei

Pale, an den Wänden des PraCa-Defilees zwischen Gorazda und
Visegrad und auf der Bjela stjena zwischen Gorazda und Rogatica

je eine kleine Brutcolonie. Im Praca-Defilee nisten etwa 1.") Paare,

zwei Stücke davon sind isabellenbrauu. Auch unter den im allge-

meinen den reinen Livia-Typus darstellenden Moscheetauben Sara-

jevos und anderer Städte sah ich so gefärbte E.xemplare, so zwar,

dass sich in Bosnien zwischen Felsen- und Haustauben keine scharfe

Grenze ziehen lässt.

(Fortsetzung folgt.)

Veränderung der Befiederung bei Tauben durch ver-

änderte Nahrung.

Dass die Nahrung einen nicht unwesentlichen Eintluss auf die

Befiederung der Vögel auszuüben vermag, ist eine bekannte That-
sache. Wer erinnert sich nicht an das Aufsehen, das die mit Cayenne-
pfeffer gefutterten Kanarienvögel seiner Zeit durch die Farbuu"'
ihres Gefieders im Kreise der Vogelfreunde hervorriefen. Die Ame-
rikanische Acker- und Garteuzeitung berichtet über einen nicht
minder merkwürdigen Fall der Aenderung des Gefieders von Tauben,
welchen besondere Futterstoffe gereicht wm'den. Ein Paar Lach-
tauben, eifrige Brüter und sehr zahm, wurden in einem Käfig ge-
halten. Zufällig stand der Besitzer, sein Batterbrod verzehrend, vor
dem oftenen Käfig. Die Tauben flogen auf die Schulter und pickten
eifrig nach dem ihnen gereichten Brocken, wobei selbe besonders
die Butter mit sichtlichem Behagen verzehrten. Versuchsweise wurde
denselben dann eine Messerspitze voll reiner Butter vorgelegt und
mit Gier von denselben weggeputzt. Daraufhin erhielten selbe täglich

ein haselnussgrosses Stück Butter; sie gewöhnten sich so daran, dass

sie selbst in die Küche flogen, um die vielleicht, einmal vergessene
oder absichtlich nicht gereichte Lieblingsspeise sich zu holen. Die
sonst ganz hellen Tauben nahmen bei der Fütterung mit Butter
eine tief braune glänzende Farbe an. Um zu erproben, ob die Butter-

beigabe der Grund der Färbung des Gefieders wäre, wurde durch
einige Zeit, von Weihnachten ab, den Tauben keine Butter mehr
verabfolgt. Die tiefbraune Farbe verlor sich, so dass selbe fast ihr

früheres helles Gefieder wieder erhielten. Um zu erproben, ob die

Gier nach der Butter noch vorhanden, wurde den Tauben nach
dieser Versuchszeit wieder Butter vorgesetzt, die ein Junge zwischen
den Fingern hielt. Die Thiere fielen mit Gier über diesen Lecker-
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21. Anglist in eleu Nachmittagsstunrlen kaum +10" C. erreicht, wäh-
rend unten das Thermometer fast doppelt so hoch steht? Oder, ist

etwa dieses öde Stück Hochlaudes, das der Mensch ob seiner Ur-
wüchsigkeit und Grossartigkeit anstauut, im Stande, den stets fress-

histigen Insectenhaschern oder den wählerischen Samenvertilgeru
einen reichlicli gedeckten Tisch zii bieten? — In einem solchen,

von himmelaustrebendeu Schneebergen fast timstellten Thalschlusse,

dessen mooriger, mit Steintrümmern aller Grösse bedeckter Boden
kaum spärliches Gras und verkümmertes Fichtengestrüppe hervorzu-
bringen vermag, kann nur der bescheidene Hausrothschwanz sein

Fortkommen finden. Dieser „alte Ueberall", der sich selbst in dem
Gewii're des Krummholzes zurecht zu finden weiss, nebst einigen

wetterfesten Bachamseln (Cinclus aquaticus). welche ihren Wohn-
sitz am Ursprünge der Ache aufgeschlagen haben, deren erste

Fluthen als Giessbäche und Wasserfälle aus den vergletscherten
Höhen über die nackten Felsen zur Tiefe stürzen, waren auch die

einzigen, in der unmittelbaren Umgebung des Kolmhauses sicht-

baren Vögel. (Schluss folgt.)

Ornithologisclie Ergebnisse einer Studienreise nacli

Bosnien.

' Von Ernst Ritter von Dombrowski.

I F'orfsetzujif,'.)

107. Turtur attritits. Eay. In der Posaviua und auch im
mittleren Bosnien sah ich bis 19. April gar keine, sie war wohl
noch nicht angekommen. Im Driuathale zwischen Foca und Gorazda
sowie an den mit Buschwald bedeckten Hängen des linken Miljacka-
ufers zwischen Pale und Sarajevo ist sie häitfig.

108. Tetrao urogallus, L. In allen höher gelegenen grossen
Waldungen heimisch, meist aber erst in einer Höhe von mindestens
lOOO bis 1200 m. in manchen Gebirgen auch erst von 1100 m, wo-
durch die Ausübung der Balzjagd enorm erschwert, ja in manchen
Jahren stellenweise unmöglich gemacht wird, da z. B. heuer in

jenen Lagen zit Ende April noch 1 bis 1^ ., m hoch Schnee lag.

Daher beginnt auch die Balz in Bosnien besonders spät, durch-
schnittlich im letzten Drittel des April, aber auch noch später, so

dass man auf den höchsten Balzplätzen in manchen Jahren noch
anfangs Juni balzende Hähne trifft. In der Gola .Jahorina (1911 m)
hatte heuer bis 27. April noch kein Hahn gemeldet, im Svetlo borje
bei Cajnica, einem der herrlichsten Balzstände des Landes, der erste

am 2. Mai. Ich glaube, dass in ganz Bosnien zitsammengenommen
jährlich im Durchschnitte nicht mehr als .50 Hähne abgeschossen
werden, während diese Zahl im Hinblick auf die vortrefflichen

Stände ohne Schaden für die Vermehrung unter anderen Verhält-
nissen leicht auf das zehnfache erhöht werden könnte,

109. Tetrao tetrix, L. Soweit bis jetzt bekannt, besitzt nur
die Dubrava bei Bosnisch-Gradiska und die Umgegend von Bosnisch-
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Dubica geringe Birkwildstilnde, die von Jahr zu Jahr zurückgehen.
Bei meiner Aukuut't an erstgenanntem Orte hatte die Balz dadurch
bereits einen gewaltsamen Abschhiss erfahren, das.s die durchwegs
in der Tiefebene gelegenen Balzpliitze durch das Ende März neuer-
lich eingetretene Hochwasser überflnthet wurden.

110. Tetrao bonasia, L. In allen Mittel- und Hochgebirgen,
Nadelholz und gemischte Bestände dem reinen Laubwald entschieden
vorziehend, sehr häufig, ja stellenweise in überraschender Anzahl :

namentlich die Umgebung von Pale (Koranj, Vranjak. 8urduk und
die linksseitigen Hänge der Poljanska Miljackai besitzt herrliche

Stände. Als Beispiel führe ich nur an, dass am 1. Mai im Koranj
bei Pale meinem Ruf fast gleichzeitig sieben Hähne antworteten.

111. Perdix saxatilis, M. und W. Am 9. Mai traf ich ein

Paar auf der Bjela stjena oberhalb des Jabukapasses zwischen Gorazda
und Rogatica.

112. Starna cinerea, L. Soweit ich ermitteln konnte, ist das
Rebhuhn mit Ausnahme der Umgegend von Dervent, wo es recht

hiiufig ist, geradezu als Seltenheit zu bezeichnen. Ich selbst sah
nur unweit des genannten Ortes zwei Paare, sonst im ganzen Lande
nicht ein einziges Stück.

118. Oedicnemus cropitans, L. An der Ukrina bei Dervent
fand mein Bruder ziemlich viele, sonst nirgends beobachtet.

114. Charadrius pluvialis, L. Am 8. April ein Flug von
ca. 40 Stücken im Gaj bei Bosnisch-Gradiska.

11."). Aegialites minor, M. und W. An der Bosnamündung
bei Samac am 15., an der Ukrina bei Dervent am 20. und an der

Zeleznica bei Sarajevo am 25. April je ein Paar.

116. Vanellus cristatus, L. Nur in der Umgegend von Samac
beobachtet und auch hier blos in massiger Anzahl.

117. Ciconia alba, Bechst. In Bosnisch-Gradiska brüten auf
den Dächern der Stadt etwa 30 Paare, die bei meiner Ankunft am
8. April bereits vollzählig eingetroffen waren. Die meisten Horste
stehen auf Stroh-, einige auf Schindeldächer, nur ein einziger auf

einem Ziegeldach. In der Umgebung von Samac fand ich nur bei

der Ada und bei Vrbnik je einen auf einer Schwarz-, bezw. Pj'ra-

midenpappel stehenden Horst. Sonst habe ich im ganzen Laude
nirgends einen weissen Storch gesehen.

ILS. Ciconia nigra, L. Am 9. April bei Gi'adiska ein, am 14.

im Samac zwei, am 25. im Sarajevsko polje drei, am 2. Mai bei

Praca ein Stück. An der Drinamündung bei Raca soll er häufig sein.

119. Falcinellus igneus, Leach. Am 25. April drei Stücke
bei Sarajevsko polje.

120. Ardea cinerea, L. An der Save nur höchst spärlich, eine

Kolonie fanden wir nirgends. Bei Doboj und Kotorsko am 19. Mai
je ein einzelnes Stück.

121. Ardea purpurea, L. Am 13. und 14. April bei der Ada
und bei Slatina unweit Samac je etwa 10— 12 Stück; am 16. zwei
an der ßosnamüundung.
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122. Ardea garzetta, L. Vom 18.— 17. April täglich einzelne

und kleine Flüge bis zii^ 20 Stück au der Ada und namentlich an

der Bosnamündung bei Samac.
128. Ardea egretta, Bechst. Am 9. April bei Gradiska nnd

am 14. bei der Ada je ein Stück.

124. Nycticorax griseus, Strick. An der Save und Bosna
bei Samac in der Zeit vom 13. —17. April viele, meist in Flügen
von 10—30 Stück. Am 25. April ein einzelnes altes ,5 an der

Miljacka im Sarajevsko polje, am 18. vier Stück bei Kotorsko.

125. Crex pratensis, Bechst. Am 9. Mai eiu Stück bei

Rogatica.

126. Gallinula porzana, L. Mein Bruder fand am 9. April

in der Dubrava bei Bosnisch-Gradiska ein frisch vom Fuchs geris-

senes Exemplar ; sonst nicht beobachtet.

127. Gallinula chloropus, L. An der Bosnamündung bei Samac
ziemlich viele. (Scliluss folgt.)

Eine Iiistnictionsreise mu'li der Adria, nach Nord-

deiitscliland, Holland, Belgien und Westdeutschland.
Von Dr. Friedrich Knauer.

(Fortsetzung.)

10. In Hannover und Umgebung.

In einem grossen, hübsch gelegeneu Parke ist der zoologische

Garten Hannovers untergebracht, einer der ältesten Deutschlands,

wenn auch nicht im grossen Style betrieben und ersichtlich nicht

hinlänglich dotirt.

An Raubvögeln fand ich 1 Condor, 1 Königsgeier, 1 See-
adler, 1 Aasgeiei-, 1 Mönchsgeier, 1 Schreiadler, 2 Caran-
chos. Die anderen Ordnungen sind ziemlich spärlich besetzt.

Von Hannover fuhr ich nach Alfeld, um dort die Firmen
Gebrüder Reiche und Ruh e aufzusuchen. Bei Reiche fand ich ein

schönes Exemplar eines Emu und einen hübschen Schlangenadler.

II. in Amsterdam, Rotterdam und Antwerpen.

Ein Muster an Nettigkeit, praktischer Anordnung, dabei über-

aus reich an Thieren aller Art, in herrlichem Blumenschmucke
prangend, bietet sich der Amsterdamer Thiergarten dem Be-
sucher.

In dem herrlichen, auf das Reichste besetzten Vogel hause
ist überall grüner Blätterschmuck von Palmen und Schlingpflanzen

g schickt angebracht. Hier habe ich auch zum ersten Male die euro-

päische Vogelwelt reichlicher vertreten gefuuden. Befreunden kann
ich mich nur nicht, so übersichtlich dies auch sein mag, damit, dass

jede Vogelart in einem ziemlich kleinen Käfige untergebracht er-

scheint, so dass man in der Handlung eines grossen Vogelverkäufers
zu sein glaubt.
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Schnepfen: 86. Totanus fuscus. 87. Totanus ochropus,
2 Stücke.

Gänseartige Vögel: 88. Anas boschas, 5- 89. Anas crecca,
Halbeute. !)(). Clanf^ula glaucion. 91. Mergus merganser. 9-

Taucher: 92. Podiceps cristatus. 93. Podiceps minor.
94. Colynibus septentrionalis.

Mövenartige Vögel: 95. Rissa tridactyla. 96. Xemaridibun-
(Inm, 'A Stiiikf. !)7. Sterna flnviatilis.

Ziun Schlüsse sei mir die Bemerkung gestattet, dass Hampel's,
zwar kleine, doch für den Besucher des Gasteiner Thaies interessante

Vogelsamralung mehr Beachtung verdient, als ihr thatsächlich zu
Theil wird.

Ich bin überzeugt, dass es unter den Tausenden Curgästen in

Wildbad-Gastein alljährlich viele Natur- und Vogelfreunde gibt,

welche diese Localsammlung, entsprechend aufgestellt und durch
einen fachgemässen Katalog erläutert, gerne besichtigen würden.
Herr Hampel wünscht es überdies in seinem vorgerückten Alter
noch zu erleben, dass sein Sammelwerk in gute Hände übergehe,
und wäre gerne bereit, dasselbe um einen massigen Preis zu ver-

äussern.

Ornithologische Ergebnisse einer Studieni-eise mich

Bosnien.

Von Ernst Ritter von Dombrowsky.

(Schluss.)

128. Numenius arquatus, Cuv. Am 10. April ein Stück bei

Bosnisch-Gradiska.

129. Scolopax rusticola, L. Der Zug war bei unserer An-
kunft schon zu Ende. Als Brutvogel tritt die Waldschnepfe stellen-

weise, so bei Pale, sehr häufig auf (vgl. hierüber meinen Artikel im
..Weidmann", XX. Bd. Nr. 39).

130. Galliuago scolopacina. Bp. Am 16. April mehrere bei

Samac.
131. Gallinago major. Bp. Am 10. April .5 bis 6 Stück in

der Dubrava, am 11. eines in Laminci bei Bosnisch-Gradiska.

132. Totanus calidris, L. Am 15. und 16. April je ein Stück
an der Bosnamündung bei Samac.

133. Totanus glottis, Bechst. Am 16. April ein Stück an der
Save bei Samac.

134. Totanus ochropus, L. Am 25. April zwei oder drei

Stück an der Dobrinja im Sarajevsko polje.

135. Actitis hypoleucus, L. An allen bosnischen Flüssen in

beschränkter Zahl heimisch; am häufigsten traf ich ihn bei Gora^dä.

136. Anas boschas, L. An der Save überall nur in relativ

geringer Zahl; im Sarajevsko polje 3 bis 4 Paare.

137. Anas strepera, L. Am 13. Mai schoss ich ein Paar an
der Ada bei Samac, sonst nicht beobachtet.
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138. Anas querqiiedula, L. An der Save etwas häufiger als

die Stockente, aber gleichfalls nur in beschränkter Zahl.

139. Anas crecca, L. Am 8. April im Gaj bei Bosnisch-Gra-
diska circa 10 bis 12 Stück, am 10. in der Dubrava 5 Stück.

140. Fuligula nyroca. Güldenst. Am 8. April ein Paar im
Gaj bei Bosnisch-Gradiska.

141. Fuligula cristata, Leach. Brutvogel. Am 11. Api'il bei
Gradiska 20 bi^ 25 Stück, am 20. April an der Ukrina bei Dervent
2 5 und 1 9.

142. Mergus merganser, L. Am 3. Mai schoss ich ein 5 an
der Drina, eine Stunde unterhalb Gorazda, welches mir leider vom
Strome fortgetragen wurde; am 8. Mai sah ich nahezu an derselben
Stelle auf einer kleinen bewaldeten Insel ein 9 • jD^r Gänsesäger
dürfte also auch an der mittleren Drina Brutvogel sein (für den
Vrbas haben ihn Othmar Reiser und ich schon früher als solchen
nachgewiesen I.

143. Podiceps cristatus, L. Am 12. Mai ein Paar bei Brod,
am 15. zwei 5 und ein 9 auf der Save bei Vrbnik.

144. Xema ridibundum, L. Am 16. April zwei einzelne an
der Bosnamündung.

145. Sterna fluviatilis, Naum. An der Ukrina bei Dervent
fand mein Bruder am 20. und 21. April ziemlich viele, an der Save
hatten wir vorher nur einige wenige gesehen. Sie ist in ganz Bos-
nien selten.

Schliesslich sei es mir noch gestattet, der hervorragendsten
ornithologischen Sammlung des Landes, jener des bosnisch-herze-
gowinischen Landesmuseums zu Sarajevo, einige, wenn auch nur
kurze Worte, zu widmen. Ihr Bestand ist allerdings noch ein geringer,
da die in jammervoller Verfassung gewesenen älteren Stücke mit
wenigen Ausnahmen entfernt und durch neue ersetzt werden mussten,
so dass die Sammlung in ihrer heutigen Form thatsächlich erst vor
zwei Jahren durch den gegenwärtigen Gustos, Herrn Othmar Reiser,
begründet wurde. Sie besteht aus einer CoUection aufgestellter Exem-
plare, einer grossen Suite von Bälgen und einer herrlichen, im vo-
rigen Jahre durch genannten Herrn angekauften Eiersammlung.
Erstere zeichnet sich durch schöne, naturgetreue Aufstellung aus,

die dem Präparator des Museums, Herrn R. Zelebor, alle Ehre
macht, und die man in den wenigsten Anstalten in gleicher Weise
durchgeführt findet. Hier fällt als ganz besonders interessant ein
uralter Bartgeier mit schneeweisser Unterseite auf, das prächtigste
Exemplar dieser Art, das ich je gesehen. Die anderen wichtigen
Objecte alle aufzuzählen, kommt mir nicht zu, ich überlasse dies
meinem geschätzten Freunde, der uns wohl hoffentlich nicht allzu-
lange auf eine diesfällige Arbeit warten lassen wird. Das ganze
Cabinet macht einen durchaus günstigen Eindruck und zeigt in seinem
Arrangement von hervorragender Sachkenntniss, Geschmack und
eisernem Fleiss.

Die Landesregierung, welche das Museum besonders munificent
unterstützt, könnte sich gratuliren, wenn alle Abtheilungeu desselben
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in gleicher vortreft"licher "Weise geleitet würdeu; der lackierte füi
altbosnische Helm und einige ähnlich hergerichtete anderweitige
Objeete der tulturhistorischeu Section bilden leider einen grellen

Contrast zu der einheitlichen, in jedem Detail die Hand eines be-

rufenen Fachmannes erkennen lassenden Durchführung der zoolo-

gischen Abtheilung.

Mittliriliiiigon aih^ dem Wiener N'ivariuni.

Von Dr. Friedrich Knauer.

VU.

Unser junges Institut hat "Dank der freundlichen Theiluahme
des Publicums schon heute, viel früher als wir bei dessen Gründung
erwarten durften, eine Stufe der Entwicklung erreicht, die dasselbe

aus der Reihe mittelmässiger Anstalten solcher Art heraus den
sehenswertheren Schaustellungen beizählen lässt. Wer heute unser

Vivarium besucht und dasselbe nicht mit Ansprüchen betritt, wie

man sie an viele Jahre alte Institutionen stellen darf, wird dasselbe

nicht unbefriedigt verlassen. Man darf bei uns keine Schmuck- und
Prachtbauten erwarten, wird aber dafür einen Stand an, zum Theile

sehr seltenen Thieren finden, wie man ihn da und dort in weit aus-

gedehnteren Räumen nicht zu sehen bekommt.
Die stetig wachsende Zahl der Besucher, die Anfragen und

Zuschriften von allen Seiten, zumal von Seite der Mitglieder unseres

Vereines, liefern den Beweis, dass man an dem Gedeihen unseres

Institutes regen Antheil nimmt. Ich komme daher mit Vergnügen
dem mehrseitig und wiederholt an mich gerichteten Verlangen, in

vinserem Blatte nunmehr ein zusammengreifeudes Bild von dem der-

zeitigen Staude des Vivariums zu geben, um so lieber nach, als die

bisherigen Mittheilungen durch Verluste, Neuankäufe, Geschenke
und Tausch vielfacher Correctur bedürftig geworden.

Ich werde bei dem diesmaligen Berichte bei Aufzählung der

vorhandenen Thiere einen .systematischen Gang einhalten und mir aus-

nahmsweise imit Rücksicht darauf, dass ja unseren Mitgliedern der

freie Zutritt gestattet ist und sie daher ein Interesse haben, über

alle Thiere etwas zu erfahren) erlauben, auch die nicht der Vogel-

welt angehörigen Thiere anzuführen: die besonders sehenswerthen
Thiere sind durch Fettdruck hervorgehoben.

Das Vivarium umfasst zur Zeit auf einer Area von 1140 G"
einen etwa 800 D" fassenden Thiergarten und das aus 7 grossen

Sälen, 2 Laboratorien, 2 grossen Aquarienräumen, einem Arbeitshofe

und 17 Wohuräumlichkeiten bestehende Prachtgebäude, dessen

Herstellung seinerzeit sammt den Wasser- und Luftleitungen, Ma-
schinen u. s. w. nahe an 500.000 Gulden gekostet hatte. Diese ur-

sprünglich nur für Haltung von Wasserthieren bestimmten Räume
wurden entsprechend adaptirt und mit Volieren und anderen Thier-

käfigen besetzt. Im Ganzen sind zur Zeit 43 sehr grosse, 60 mittel-
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